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V

Vorwort zur 3. Auflage

Die Profession Projektmanagement ist schon immer ständiger Veränderung und Anpas-
sung ausgesetzt gewesen. Neue Einsatzgebiete haben neue Herausforderungen mit sich 
gebracht, die wiederum neue Lösungsansätze hervorgebracht haben. Auch Projektma-
nagement-Offices kann man als Antwort von Organisationen auf die immer stärkere Nut-
zung des Managementinstrumentes Projekt für unternehmerische Herausforderungen 
 betrachten.

In den letzten Jahren sind in der Projektmanagement-Community einige neue Thema-
tiken in den Vordergrund getreten. Heiß diskutiertes Thema ist etwa die Agilität, die auch 
viele Grundwerte des traditionellen Projektmanagements zunächst scheinbar in Frage 
stellt, bei genauerer Betrachtung aber eigentlich mit ihren Kernaussagen und Ansprüchen 
(z. B. im agilen Manifest) die Grundpfeiler des Projektmanagements (Nutzen für die Auf-
traggebenden effizient und effektiv zu generieren) wieder ganz stark in den Mittelpunkt 
stellt. Ein anderes Thema ist die Verantwortung der Führungskräfte (Projektauftraggeber) 
für ihre Projekte. Langsam aber sicher setzt sich die Meinung durch, dass aktive Projekt-
auftraggeber ein wichtiger Erfolgsfaktor für Projekte sind. Mehr Projektmanagement- 
Wissen ist zunehmend auch beim Top-Management gefragt, um das Instrument Projekt-
management in Unternehmen besser und zielgerichteter einzusetzen.

Für Projektmanagement-Offices bringen solche Entwicklungen neue Aufgaben, mög-
liche neue Lösungsansätze, vielleicht mehr Verantwortung und damit oft ein Mehr an 
Sichtbarkeit in Unternehmen. Jedes PMO ist angehalten die Entwicklungen in der Profes-
sion Projektmanagement zu beobachten und seine eigene Weiterentwicklung an den Be-
dürfnissen seiner Organisation auszurichten, um nachhaltigen Nutzen für seine Stakehol-
der generieren zu können.

Wien Prof. (FH) Dr. Gerhard Ortner, zPM 
 Mag. (FH) Betina Stur 

,  im März 2019



VII

Vorwort zur 2. Auflage

Mehr als drei Jahre nach Erscheinen der ersten Auflage hat das Projektmanagement-Office 
heute zunehmend an Relevanz gewonnen. Es lässt sich beobachten, dass das Thema 
Projektmanagement- Office in der Praxis vermehrt diskutiert wird. Nicht nur sind in den 
letzten Jahren zunehmend Fachartikel zu diesem Themengebiet publiziert worden, auch 
Veranstaltungen wie Konferenzen, Workshops, ExpertInnenseminare etc. widmen sich 
vermehrt (zumindest teilweise) diesem Fachgebiet und nicht zuletzt ist eine steigende Zahl 
an entsprechenden Stellenangeboten zu registrieren.

Leider sind aber gerade im deutschsprachigen Raum – ganz im Gegensatz zum engli-
schen Sprachraum  – noch immer kaum Bücher im Bereich Projektmanagement-Office 
erschienen. Für uns Anlass genug, sich einer zweiten, aktualisierten und ein wenig erwei-
terten Auflage zu widmen.

Neben Ergänzungen in bestehenden Teilen, wie z. B. zusätzlichen Gliederungskriterien 
für Projektmanagement-Offices, behandeln die Neuerungen im Wesentlichen aktuelle 
Entwicklungen. Das sind in erster Linie der Trend zum Outsourcing von Projektmanagement- 
Offices und auch die Zusammenfassung mehrerer – übergreifender – Aufgabenbereiche in 
ein sogenanntes integratives Projektmanagement-Office.

Wir beobachten gespannt die weiteren Entwicklungen auf dem Gebiet der Projektma-
nagement-Offices, die uns sicher auch in Zukunft Stoff für künftige Erweiterungen und 
Verbesserungen liefern werden.

Wien Prof. (FH) Dr. Gerhard Ortner, zPM 
 Mag. (FH) Betina Stur

, im September 2014



IX

Vorwort zur 1. Auflage

Als die Fachhochschule des bfi Wien im Herbst 2004 ihr PM-Office einrichtete, hat die 
eine der beiden AutorInnen des vorliegenden Buches ihr Studium am FH Studiengang 
„Projektmanagement und Informationstechnik“ gerade begonnen und war der andere Au-
tor als Lektor für „Projektmanagement“ etwa ein halbes Jahr Mitarbeiter der FH.

Die Implementierung eines PM-Office war einerseits ein recht mutiger Schritt für un-
sere FH. Abgesehen davon, dass die wenigsten der damaligen MitarbeiterInnen wussten, 
was ein solches PM-Office leisten kann, war es doch eine Herausforderung für das hoch-
schulische Selbstverständnis, eine zeitgemäße Organisationskomponente projektorientier-
ter Unternehmen anzunehmen. Die Einrichtung eines PM-Office war andererseits aber 
auch ein notwendiger Schritt, weil die FH zu diesem Zeitpunkt vor mehreren strategisch 
bedeutsamen Aufgabenstellungen stand. Das neu eingerichtete PM-Office war gewiss 
nicht allein dafür verantwortlich, dass die betreffenden – mitunter riskanten – Projekte 
erfolgreich und effizient abgeschlossen wurden, aber es leistete mit Sicherheit einen wich-
tigen Beitrag.

Womöglich ist es gar kein Fehler, wenn ausgerechnet Hochschulen Interesse an inno-
vativen unternehmerischen Konzepten haben. Als ExpertInnen-Organisationen können 
Hochschulen solche Konzepte selbstreflexiv erproben und auf die eigenen organisatori-
schen Bedürfnisse anpassen. Da passt es ganz gut, was eine Kollegin einer anderen Fach-
hochschule in Wien unlängst mitgeteilt hat. Auf einer Weihnachtskarte berichtete sie unter 
anderem darüber, dass ihre FH nun endlich auch ein PM-Office installieren konnte. Ich 
habe die Weihnachtswünsche erwidert und ergänzt, dass wir selbst unser PM-Office sicher 
nicht mehr hergeben würden.

Dr. Peter Sturm 
Qualitätsmanager der FH des BFI Wien

Wien, im Jänner 2011
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1Einleitung

Fähigkeiten im Projektmanagement sind in der Menschheitsgeschichte schon sehr lange 
gefragt. Große Bauprojekte wie etwa die ägyptischen Pyramiden, römische Wasserlei-
tungssysteme, aber leider auch Kriege in der Antike bedurften guter Planung und Steue-
rung. Das Projektmanagement-Know-how jener Tage war dabei in die Fähigkeiten man-
cher Berufsgruppen wie z. B. Architekten und Baumeister eingebettet. Immer mehr neue 
Techniken und Methoden wurden mit der Zeit entwickelt und stammen z. B. aus dem 
technischen oder militärischen Bereich (z. B. Planungstechniken für Aufgaben und Res-
sourcen). Aber erst in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts entwickelte sich daraus 
schließlich langsam die Profession des/der Projektmanagers/-in zu einem eigenen Berufs-
bild. Projektmanagement gibt es jetzt am Beginn des 21. Jahrhunderts fast überall, in 
Kleinst- und Kleinbetrieben und im multinationalen Konzern. Ob unbewusst oder ganz 
bewusst zur optimalen Ergebniserreichung eingesetzt, existiert kaum eine Branche, in der 
keine Projekte durchgeführt werden.

Die Zahlen für die Zertifizierungen von Projektmanagern und Projektmanagerinnen der 
großen Projektmanagementvereinigungen (IPMA, PMI) zeugen von einem starken Wachs-
tum im Bereich Fortbildung, Standardisierung und Professionalisierung quer über den 
ganzen Erdball. In einer immer stärker wissensorientierten Gesellschaft und Wirtschaft 
wird es für viele Unternehmen zunehmend unverzichtbar, Projekte, Programme und Pro-
jektportfolios effizient und professionell zum maximalen Nutzen für ihre Organisation zu 
managen und kontinuierlich an ihrer PM-Maturity zu arbeiten.

Das Projektmanagement-Office (PMO) ist ein „Werkzeug“, das dazu dienen kann, den 
Nutzen, die Effizienz und den Erfolg von Projekten, aber auch das Know-how der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in Unternehmen weiter zu verbessern.

In den letzten Jahren lässt sich in der deutschsprachigen Projektmanagement- Community 
beobachten, dass das PMO in verschiedenen Veranstaltungen, bei Seminaren und Konfe-
renzen zunehmend thematisiert wird. Gerade Leute aus der Praxis zeigen hier steigendes 

http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/978-3-662-59486-5_1&domain=pdf

